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CONS EI L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 7 avril 1935

Schweizerisch-deutsche Wirtschaftsbeziehungen.

Mündlich

An der Beratung über diesen Gegenstand nehmen auch teil die Herren Bun
desrat Obrecht1, der sein Amt allerdings noch nicht angetreten hat, sowie die 
Herren Minister Stucki und Nationalbankpräsident Bachmann.

Herr Bundespräsident Minger begrüsst vorerst den neuen Bundesrat, Herrn 
Obrecht, und heisst ihn im Schosse des Rates willkommen. Hierauf teilt er mit, der 
Rat sei zusammengetreten 1. zur Besprechung der schweizerisch-deutschen 
Wirtschaftsbeziehungen und zur Instruktionserteilung an die schweizerische 
Delegation, sowie 2. zur Behandlung der Frage der Devisenbewirtschaftung 
angesichts der Angriffe der letzten Tage auf den Schweizerfranken2.

Herr Minister Stucki berichtet über den Stand der Verhandlungen mit 
Deutschland. Er erinnert daran, dass der Bundesrat ihn in der letzten Sitzung3 
ermächtigt habe, für die Reichsbank bis auf 5 Millionen Franken zu gehen. Sollte 
dieses Entgegenkommen nicht genügen, so hätte er neue Instruktionen einzuho
len. Der Sprechende hat der deutschen Delegation schriftliche Vorschläge unter
breitet. Vorerst machte er mit den Stillhaltegläubigern ab, dass eine Zinsreduk
tion von 4 V2 auf 4% zuzugestehen sei, wovon 1 % in Deutschland liegen bliebe. In 
einer fünfstündigen Besprechung mit Schacht hat er gestern die weitergehenden 
deutschen Begehren abgelehnt.

Schliesslich konnte man eine Annäherung erreichen im Rahmen der vom Bun
desrat erteilten Kompetenz; der von deutscher Seite vorgesehenen Lösung, falls 
die Deutschen dabei bleiben und nicht mit neuen Begehren kommen, dürfte zuge
stimmt werden. Doch hat sie Herr Stucki zur Weiterleitung an den Bundesrat ent
gegengenommen. Sollte dieser damit einverstanden sein, so wird der Sprechende 
dies dem Chef der deutschen Delegation melden und morgen mit ihm ein Proto
koll abfassen. Da die Verhandlungen noch nicht zum Abschluss gelangen kön
nen, wird zu der vor einer Woche gegenseitig vereinbarten Verlängerung der 
Kündigungsmöglichkeit eine weitere um 7 Tage kommen müssen. Der Vorsteher 
des Volkswirtschaftsdepartement fügt ergänzend bei, dass die Abmachung 
durchaus innerhalb der vom Bundesrat beschlossenen Instruktion liegt. Das 
Abkommen sei nicht etwa befriedigend, sondern müsse eher als schlecht bezeich
net werden. Aber etwas anderes lässt sich eben nicht erreichen. Doch ist jetzt ein

1. Elu le 4 avril pour remplacer E. Schulthess, démissionnaire, H. Obrecht va entrer en fonction  
le 1er mai suivant.
2. Cf. n° 117.
3. Cf. n° 112.
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Konflikt nicht angezeigt. Deshalb beantragt Herr Bundesrat Schulthess, es sei die 
Abrede des Herrn Minister Stucki zu genehmigen und dieser zur Unterzeichnung 
des angekündigten Protokolls zu ermächtigen.

Herr Bundespräsident Minger dankt Herrn Minister Stucki für seine Bemü
hungen, worauf der Rat dem Antrage des Vorstehers des Volkswirtschaftsdepar- 
tementes zustimmt.
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Währungsproblem

Mündlich

An der Beratung über diesen Gegenstand nehmen auch teil die Herren Bun
desrat Obrecht, der sein Amt allerdings noch nicht angetreten hat1, sowie die 
Herren Minister Stucki und Nationalbankdirektor Bachmann.

Der Vorsteher des Finanzdepartementes führt aus, unsere Frankenlage sei 
gegenwärtig sehr schlecht. Es seien sehr viele Frankenguthaben aus der Schweiz 
zurückgezogen worden. Die Goldrückzüge in den letzten Tagen hätten sich in 
bedenklichem Masse gesteigert. In der letzten Woche musste die Nationalbank 
für unzählige Millionen Goldfranken aufwenden. Jetzt bestehe die Goldreserve 
nur noch aus zirka 1,5 Milliarden Franken. Auch bei den Privatbanken seien die 
Abhebungen sehr gross. Diese würden beeinflusst durch die verschiedensten 
Gründe, nicht zuletzt auch durch die Kriseninitiative2, durch Kriegsgerüchte, 
usw. Andererseits seien gewisse Aktien der Industriegesellschaften gestiegen; es 
sei also eine Flucht in die Sachwerte festzustellen. Am Freitag abend sei die Lage 
ausserordentlich bedenklich gewesen. Unaufhörlich hätte man eine Baisse der 
festverzinslichen Wertpapiere konstatieren können.

Es ist unerlässlich, Massregeln zu treffen zur Rettung unserer Valuta. Eine sol
che Massnahme ist die Kontrolle über den Devisenmarkt. Diese müsste sofort in 
Szene gesetzt und durchgeführt werden. Obwohl die Finanzdelegation des Bun
desrates3 sich noch nicht endgültig über diese Massnahme entschieden hat, wurde 
bereits ein Entwurf ausgearbeitet, der allerdings nur das Allernötigste enthält. 
Die bundesrätliche Finanzdelegation tagte gestern und heute lange Zeit. Sie 
erhielt einige neue Anregungen und Nachrichten. Allerdings wird die Lage in

1. Cf. n° 116, n. 1.
2. Cf. n° 109, n. 13.
3. Constituée le 1er mai 1 9 3 4 par décision du Conseil fédéral, cette délégation se compose de trois 
membres, soit les chefs du DFP, du D E P  et du DFPC. Cf. PVCFn° 816 du 1er mai 1934 (E  1004 
1 /346).
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